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Fünf neue Mitglieder bei KunstVorarlberg
FELDKIRCH Im Rahmen der nächs-
ten Ausstellung präsentiert die 
Künstlervereinigung „KunstVor-
arlberg“ ab dem 17. Oktober in der 
Feldkircher Villa Claudia fünf neue 
Mitglieder. Die von den Neuauf-
nahmen vertretenen Positionen rei-
chen von Zeichnung und Bildhaue-
rei über Design und Textil bis hin zu 
Druckgrafik und Installation.

Magische Orte
Der Beitrag des Hohenemser 
Künstlers Gernot Bösch steht etwa 
unter dem Motto „Widderhorn 
und Löwenzahn“. Er zeigt Digital-
prints auf Aludibond zur „fraktalen 
Leichtigkeit des Löwenzahns” so-
wie eine Skulptur, deren formalen 
Ausgangspunkt der sich sukzessiv 
verjüngende Aufbau eines Widder-
horns darstellt. Bösch beobachtete 
einst einen Widder, der unbeirrt ein 
ums andere Mal mit seinem Schä-
del gegen einen Pfahl rannte, um 
ihn zu fällen. Er wunderte sich, dass 
der Schädel nicht brach, und führte 
dies darauf zurück, dass Horn und 
Knochen auf gewisse Art miteinan-
der verzahnt sein müssten. Bösch: 
„In meiner Skulptur aus Fichten-
holz geht daher das Horn nahtlos in 
den Schädelknochen über.“ Wäh-
rend er seine Skulpturen meist aus 
einem zu wiederholenden Element 
aufbaut oder fraktalisiert, reduziert 
er in seinen abstrakten Bildern das 
Betrachtete zu einer bestimmten 
Bewegung oder Struktur. „Im Falle 
des Löwenzahns sind es die Zwi-
schenräume, die jene sich weitende 
Bewegung andeuten, die dem Flug 
der Achänen vorausgeht“, so der 
Künstler.

Das Künstlerinnenduo Heller.
Ulmer (Yvette Heller und Gabriele 
Ulmer) will mit einem Kartenhaus 
aus Glas auf die Zerbrechlichkeit 
des Friedens aufmerksam machen. 
Sie thematisieren das menschliche 
Elend in Kriegsgebieten anhand 
der Situation in Gaza in den ver-
gangenen zwei Jahren. Die sieben 
Glasscheiben des Objekts zeigen 
Aufnahmen aus palästinensischen 
Gebieten. Die Fotografie steht all-
gemein für real Erlebtes. Durch ei-
nen schwarzen Rahmen sind Bild-
schirme angedeutet. Sie verweisen 
auf die mediale Berichterstat-
tung und regen dazu an, 
Bilder und die damit 
einhergehenden Kli-
schees und Denk-
muster zu hinter-
fragen. Entlang 
der Wände im 
A u s s t e l l u n g s -
raum steht in 
großen schwarzen 
Lettern zusätzlich 
der deutsche und he-
bräische Text des jüdi-
schen Volkslieds „Hevenu 
shalom alechem“ („Wir bringen 
euch Frieden“), das auf dem heb-
räischen Gruß „Shalom alechem“ 
(Friede sei mit euch) basiert.

Die 1978 in Bregenz geborene 
und in Dornbirn lebende und arbei-
tende Künstlerin Michaela Ortner-
Moosbrugger hält in ihren Tusche-
zeichnungen den Wald, magische 
Orte und vergessene Pflanzen fest 
und dokumentiert die Fülle der 
Natur. In einem Spiel aus Licht und 
Schatten entstehen dadurch groß-
formatige Werke. Sie versteht ihre 

Zeichnungen bzw. 
s chw a r z - w e i ß e n 

Tuschgemälde „als 
Ausdruck innerer Welten“, 

wie sie selbst sagt. Die Künstlerin 
schafft damit Bildräume, die zwi-
schen Natur, Mythos und persönli-
chem Empfinden oszillieren.

Toilettenpapierrolle
Die skulpturalen Werke von Jani-
ne Rogen, die „Intermedia“ an der 
Fachhochschule Dornbirn sowie 
Holzbildhauerei an der Schule für 
Holzbildhauerei in Brienz (Schweiz) 
studiert hat, stehen für eine experi-
mentelle Auseinandersetzung mit 

Form, Inhalt und Material auf der 
Basis handwerklicher Techniken 
und Traditionen. Ausgehend von 
der menschlichen Figur oder alltäg-
lichen Gegenständen wie dem letz-
ten Rest einer Toilettenpapierrolle 
oder einem Stuhl, probt sie den Ba-

lanceakt zwischen 
n a t u r g e t r e u e r 
Wiedergabe und 
A b s t r a k t i o n , 
Konkretion und 
Reduktion, hapti-
scher Sinnlichkeit 
und Nüchternheit 
sowie bildlicher 
Poesie und Epik. 
Teils grobe, fast 
schuppenar tige 
Oberflächenbe-
handlungen des 
Materials führen 

immer wieder zu 
Wahrnehmungsir-
ritationen.

Die 1993 in Dornbirn geborene 
und heute in Wien lebende und ar-
beitende Künstlerin Klara Vith stu-
dierte Book Arts am Camberwell 
College of Arts der University of the 
Arts London. Ihre Druckgrafiken, 
textilen Teppichbilder und Installa-
tionen referieren auf den Versuch, 
das Alltägliche in neue bildnerische 
Aggregatzustände zu überführen 
und zu archivieren. Den konzeptu-
ellen Rückgriff auf wahrnehmungs-
spezifische und kommunikative 
Bedingtheiten, wie etwa Abwesen-
heit, Verlust und Sprache, setzt sie 
wiederholt als Mittel der Entfrem-
dung ein.

Von Zeichnung und Bildhauerei über Design und Textil bis hin zu Druckgrafik und Installation.

Klänge im Bregenzerwald und Bludesch

SCHWARZACH Das Vorarlberger 
Musikschulwerk bietet am kom-
menden Samstag gemeinsam mit 
dem Kirchenmusikreferat der Diö-
zese Feldkirch bereits zum siebten 
Mal den Vorarlberger Orgeltag für 
alle Interessierten an. Dieser wird 
alle zwei Jahre an einem anderen 
Ort oder in einer anderen Region 
veranstaltet.

Rudolf Berchtel
Die Besucherinnen und Besucher 
haben an diesem Tag nicht nur die 
Möglichkeit, die Kirchen von au-
ßen zu betrachten, sondern können 
auch den Klang der dazugehörigen, 
speziell für diesen Raum erbauten 
Orgeln erleben. In Konzerten prä-
sentieren Lehrende, Studierende 
und Schülerinnen und Schüler die-
se imposanten und vielseitigen In-
strumente. Die Kirchenorgel wird 
dabei nicht zur musikalischen Un-
termalung der Gottesdienste ein-
gesetzt, sondern präsentiert ein 
reichhaltiges Repertoire an Musik 
abseits des liturgischen Rahmens.

In der Pfarrkirche Lingenau er-
klingt seit der Umgestaltung im 
Jahr 2012 eine neue Orgel der welt-
weit bekannten Firma Rieger aus 
Schwarzach. Um 13.30 Uhr wird 
Rudolf Berchtel in einem Vortrag 
über die Kirche und ihre Orgel spre-
chen, bevor ein „märchenhaftes“ 
Konzert ertönt. Im Anschluss gibt 
es beim Orgelcafé im Kulturraum 
Lingenau die Möglichkeit, sich aus-
zutauschen.

Ab 16.30 Uhr geht es in der Pfarr-
kirche Hittisau mit einem weite-

ren Impulsreferat von Melchior 
Schwärzler weiter. In dieser Kirche 
steht keine neue, sondern eine alte, 
inzwischen mehrfach restaurierte 
Schönach-Orgel. Selbstverständ-
lich wird auch dieses interessante 
Instrument bei einem Konzert zu 
hören sein. Der Eintritt zur Veran-
staltung ist frei und eine Anmel-
dung nicht erforderlich.

Bludescher Orgelkonzerte
Im Schuljahr 2024/2025 gab es an 
den Vorarlberger Musikschulen 85 
Orgelschülerinnen und Orgelschü-
ler; die Zahl ist leicht steigend. 14 
der 18 Vorarlberger Musikschulen 
bieten selbst Orgelunterricht an. 
Altersgrenzen für den Unterricht 
gibt es nicht – Junge und Jungge-
bliebene sind willkommen. Klavier-
kenntnisse werden nicht voraus-
gesetzt. Wer vor einer definitiven 
Anmeldung das Instrument auspro-
bieren möchte, kann dies in Form 
von Schnupperstunden bei vielen 
Musikschulen tun. Bei Interesse 
wenden Sie sich bitte einfach an 
die nächste Musikschule. Am Sonn-
tag, dem 26. Oktober, findet um 17 

Uhr in der Pfarrkirche St. Jakob in 
Bludesch das Schlusskonzert der 
55. Internationalen Bludescher Or-
gelkonzerte statt. Unter dem Titel 
„Gregorianischer Choral und Or-
gelmusik“ widmet sich das Konzert 
der jahrhundertealten Verbindung 
zwischen liturgischem Gesang und 
Orgelklang – einer Tradition, die 
bis ins Mittelalter zurückreicht und 
als Ursprung europäischer Kirchen-
musik gilt. Fast schon zur Tradition 
geworden ist es, dass das jeweilige 
Bludescher Schlusskonzert an diese 
faszinierende Kunstform des Wech-
sels von Gesang und Orgelmusik 
erinnert bzw. diese wieder leben-
dig werden lässt. Die Vokalgruppe 
„Göfner 4Xang” unter der Leitung 
von Andreas Lampert hat sich vor 
ein paar Jahren als kompetente 
Choralschola in Bludesch etabliert. 
An der Orgel begleitet Bruno Ober-
hammer, der künstlerische Leiter 
der Konzertreihe. VN-AMA

Wenn der Wald zurückschlägt
BREGENZ Was passiert, wenn sich 
die Natur den urbanen Raum zu-
rückholt? Diese Frage stellt die Au-
torin Miriam V. Lesch in ihrem Stück 
„Wald“ – und sie beantwortet sie 
mit einer ebenso absurden wie po-
etischen Vision. Über Nacht wächst 
auf dem Balkon einer Figur namens 
A. ein ausgewachsener Baum. 
Was zunächst wie eine groteske Stö-
rung wirkt, entpuppt sich als globa-
les Phänomen: In ganz Mitteleuro-
pa sprießen Bäume in den Städten, 
überwuchern Nationaldenkmäler 
wie den Eiffelturm und lassen die 
technische Infrastruktur chancen-
los zurück. Die Natur beginnt ihre 
Rückeroberung. Wurzeln, Pilzge-
flechte und Kleinstlebewesen bah-
nen sich ihren Weg durch Beton 
und Glasfaserleitungen.

Gegenwartsthemen
Die Menschen stehen vor einer exis-
tenziellen Entscheidung: radikale 
Anpassung an die Natur oder Flucht 
in den globalen Süden. Denn, wie 
es im Stück heißt: „Für eine einzige 
Spezies braucht ihr viel zu viel Platz.“ 
Lesch verbindet in ihrer Erzählwei-
se scharf beobachtete Gegenwart-
sthemen mit feinem Humor und 
surrealen Momenten. Figuren wie 

Bambi, Cäsar oder der römische 
Chronist Plinius treten darin ganz 
selbstverständlich nebeneinander 
auf und eröffnen absurde Perspek-
tiven auf aktuelle Fragen wie den 
Klimawandel, das Leben in der 
Stadt, Fluchtbewegungen und die 
Krise unserer Lebensweise. Sprach-
lich gelingt es der Autorin, die Na-
tur selbst zum Sprechen zu bringen 
– durch Bäume, Pilze und Käfer, die 
ihre Sicht auf die Welt mitteilen. 
Besonders bemerkenswert ist die 
Entstehungsgeschichte dieser Pro-
duktion: „Wald“ ist eine Kopro-
duktion mit der Athanor Schau-
spielakademie in Passau. Auf der 
Bühne stehen Absolventinnen und 
Absolventen der Akademie, die 
nicht nur das Schauspielensemble 
bilden, sondern auch in den Berei-
chen Regieassistenz, Kostüme und 
Bühne prägend mitwirken. So wird 
„Wald” auch zu einem spannen-
den Blick auf eine neue Generation 
von Theatermachern, die frische 
künstlerische Impulse einbringen. 
„Wald” ist ein Theaterstück, das die 
großen Fragen unserer Zeit in ein 
bildstarkes Szenario verwandelt: 
Wachstum, Verlust, Krise und die 
Suche nach neuen Formen des Zu-
sammenlebens.

7. Vorarlberger Or-
geltag und Abschluss 
der Bludescher Or-
gelkonzerte.

In der Pfarrkirche Hittisau hält Melchior Schwärzler ein Impulsreferat, bevor ein 
Orgelkonzert stattfindet. � FRIEDRICH BOEHRINGER

„Wald“ ist eine Koproduktion des Theaters Kosmos und der Athanor Schauspielakademie in 
Passau. � THEATER KOSMOS
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Die Ausstellung 
unter dem Motto 
„Fünfmalneu“ 
dauert bis zum 9. 

November.

Die Künstlerin 
Michaela Ortner-
Moosbrugger.

ANDREAS MARTE
andreas.marte@vn.at
05572 501-225

„Löwenzahn“, Digitalprint auf Aludibond, 
des Hohenemser Künstlers Gernot Bösch.

Die Künstlervereinigung „KunstVorarlberg“ präsentiert Arbeiten 
von fünf neuen Mitgliedern. � KUNSTVORARLBERG (3)
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